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MOlU da MmWk mserer KriWiele.
Wundschcru.

Heldenanleihs wird dis neue siebente Kriegsanleihe
mit Recht genannt, denn sie ist dazu bestimmt, das Werk
unserer Helden zu vollenden. Der Ernst der Zeit, die.
vielleicht so nah schon am Freden ist und zu seiner Er-

^reichung nur noch einen letzten gewaltigen Wurf an
der Front und auch daheim braucht, macht es jedem, auch
dem kleinsten Sparer zur unerbittlichen Pflicht, dem
Reiche die Mittel zu geben für die Erzielung eines
ehrenvollen Friedens. Der Ernst der Zeit wird aber immer
noch von allzu vielen nicht verstanden. Wenn man den
riesigen Berkehr auf den Eisenbahnen an den Samstagen
und Sonntagen aufmerksam betrachtet, dann sicht man
nicht nur Reisende, die durch geschäftliche Notwendigkeiten
auf dis Bahn geführt werden, auch nicht nur Familien¬
väter oder Mütter mit ihren Kindern, die draußen bei Be»
wandten auf dem Lande einmal wieder recht satt zu werden
und einen Nmbrocken für die nächste Zeit mit heimzu»
bringen hoffen; man steht da nur allzuviel Vergnügung«-
twisten. die der alten Gewohnheit nicht entsagen mögen,
am Wochenschluß hinauszuwandern in die Schönheit un¬
serer Heimat, die doch auch ohne Benutzung der Bahn in
der näheren Umgebung des Wohnorts zu genießen wäre.
Die Leistungsfähigkeit der Berkehrsanstalten wird gerade
durch diese Vergnügungssüchtigen in einer Weise überspannt,
daß früher oder später der Verkehr entweder ganz unter-
Hunden oder mit ungewöhnlich harten Zuschlägen in einer
Weise verteuert« erden muß, unter der alle die, die nicht
zu ihrem Vergnügen reisen, zu leiden hsbsn. Darum weg
mit allen unnötigen Eisenbahnfahrien an Samstagen und
Sanniagen!

Der Reichstag nimmt in den nächsten Tagen seine
Beratungen da wieder aus, wo er fie bei seiner letzten Ta¬
gung abgebrochen hatte. Vorerst aber beschäftigte ihn eine
eindrucksvolle Kundgebung gegen dm Präsidenten Wilson,
der die Fliedensnote des Papstes zu den gröbsten Schmäh¬
ungen und Verleumdungen gegen Deutschland benützt
hat. Der Reichskanzler hat zunächst im Plenum das
Wort noch nicht ergriffen, sondern seine Ausführungen
im Hauptausschuß gemacht. Im übrigen liegt der
Schwerpunkt des politischen Interesses an diesen Be¬
ratungen bei der deutschen Antwortnote an den Papst, die
denn doch den Vorrang gesunden hat vor der sogenannten
Parlamentaristerung. bis erst mit dem zweiten Nachtrag¬
voranschlag für 1917, also wiederum in holder Verquickung
mit einer Geldfrage, zur Erörterung gelangen soll und da¬
durch aufs neue den peinlichen Eindruck eines Erpressung«-
oersuches erwecken muß. Mit der Antwortnote kann man
sich einverstanden erklären. Gut ist sie, besonders weil
in ihr von Belgien keine Rede ist und so die Hoffnung
übrig bleibt, daß wir dieses Faustpfand, erkauft mit so
viel tausenden deutschen kostbaren Menschenleben, nicht oer-
geuden wollen. Die Stelle, worin von einer Einschrän¬
kung der Waffenrüstungen und der Einsetzung internatio-
naler Schiedsgerichte die Rede ist, hat im Anfang in pat¬
riotischen Kreisen verwirrend grwiikl, « eil doch selbst Lloyd
George und Ribot diese Vernichtung des . preußischen
Militarismus- an die Spitze ihrer Forderungen gestellt
haben. Seitdem wir jedoch wissen, daß diese Sätze einen
, plomatischm Schschzug darstellen, der bereits die erwar-
E Wirkung erzielt und die Schwärmerei der feindlichen
« « Abrüstung und Schiedsgericht jählings zum
Verstummen gebracht hat, können wir auch in dieser Hin-
Ncht beruhigt das weitere abwarten, zumal da wir in
ylndenburgs Siegeszuversicht die beste Gewähr für die
Zukunft erblicken. Erklärt er doch in voller Ueberein-
l"Mmuug mit der Reichsleitung, daß wir wirtschaftlich und
militärisch für weiteren Kampf und Sieg gerüstet sind.
Das wird hoffentlich auch zur Folge haben, daß der
Reichstag uns mit weiteren Friedeneanbietereien, die nur
als Schwäche ausgelegt werden und den Krieg verlängern,verschont.

Auch der Nnterseebootskrieg gibt uns gute Gewähr.
Fast 6V» Millionen Tonnen sind vom 1. Febr. bl« 1.
Sspt. aus der feindlichen Handelsflotte versenkt worden.
Alle Versuche, diesen Erfolg zu verkleinern und den Sie-
geswillen des Volkes mit dem hämisch,n H'nwels. daß
die Engländer ja doch noch nicht oerhungnl seien, zu n -
tergrabrn. prallen, s.ldst wenn sie nicht als Hochverrat

schon amtlich gr brandmarkt wären, ün der gesunden Einsicht
des Bürgers ab, der doch an den eigenen Fingern berech¬
nen kann, wie schwer unsere Feinde unter diesen Verlusten
leiden.

Die Kämpfe in der Luft nehmen noch immer größeren
Umfang an und zeigen von Monat zu Monat deutlicher
die deutsche Ueberlegsnhett. Immerhin sind sie nur Be¬
gleiterscheinungen der gewaltigen Schlachten, die jetzt die
Herbstoffensioe der Entente einleiten und zunächst von den
Engländern mit der dritten Flandernschlacht begonnen
wurden. Das mörderische Ringen war wiederum trotz der
gewaltigen feindlichen Uebermacht vergeblich. Sie kommen
nicht durch! Ob die Franzosen sich demnächst«»schließen,
hängt von der Ergänzung ihrer grauenhaften letzten Ver¬
luste ab; sie werden aber wohl auch noch einmal dran
glauben müssen, ebenso wie Cardona noch die 12. Isonzo-

Vernunft—Vorteil—Vaterlandsliebe
gebieten Dir: Zeichne Kriegsanleihe!

schlecht versuchen muß, wenn er nicht vorher eine lieber-
raschung erlebt. Im Osten ist nun auch Iakobstadt ge¬
fallen. das halbwegs zwischen Riga und Dünaburg liegt.
Hoffen wir, daß auch letzteres balv der Ueberlegenheit
deutscher Kriegskunst erliegt. Und wer den Dank für diese
Heldentaten nicht schuldig bleiben will, gehe hin und zeichne
Kriegsanleihe!

Der Weltkrieg.
Der amtliche Tagesbericht.

Grsßr« Hs»ptq»artirr. 28. Sept. Amtl. WTB. Drahtb.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Auf dem Schlachtfeld in Flandern steigerte sich von
Mittag an de: Feuerkampf wieder. Abends lag Trommel¬
feuer auf dem Gelände östlich von Ppern. Dort schritten
die Engländer zu starken Teilangriffen nordöstlich von Fre-
zenberg und an der Straße nach Menin. Auf beiden An¬
griffsfeldern wurden sie durch Feuer und im Nahkampf
zurückgeworfen. Am Wege Pprrn—Paschenduele sitzt der
Feind noch in einigen Trichtern unserer Frontlinie.

An der Küste war abends die ArttUerietäiigkeit leb¬
haft, auch in mehreren Abschnitten der Front im Artois
nahm sie zeitweilig zu.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Nördlich der Aisns und in der Champagne schränkte

schlechte Sicht die Gefechtstätiqbeit tagsüber ein; abends
lebte sie auf. An mehreren Siellen hatten unsere Erkun¬
dungen guten Erfolg.

Bor Berdun wurde am Nachmittag der Artilleriekampf
stark. _

Auf erfolgreichen Kampsflllgen schoß in den letzten
Tagen Oberleutnant Berthold  seinen 25 . Leutnant
Wüst ho ff den 22. und Leutnant o. Bülow  den 21.
Gegner ab.

Oberleutnant Waldhausen  gelang es gestern ein
Flugzeug und zwei Fesselballone' zum Absturz zu bringen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nur in wenigen Abschnitten zwischen Ostsee und

Schwarzem Meer erhob sich die beiderseitige Feuertätigkeil
das gewöhnliche Maß.

Mazedonische Front.
Aufklärungsgeplänkel im Skumbi- und Strumaiale.

Starkes Feuer nur im Becken von Monasttr und südwest¬
lich des Dorlansees.

Der Teste Gensralquartiermerstec:
Luüendorss.

Der neue Großkampftag der dritte«
Mandernschlacht.

Berlin, 27. Sept. WTB.
Der neue Großkampftag der dritten Flandernschlaät

am 26. September, an dem die Engländer mit noch stärkeren
Kräften als am 20. September Angriffen, ist wieder ein
Ruhmestag für die deutschen Truppen gewvrden. Hatte
der 20. September mit bem Einsatz von 9 englischen Divi¬
sionen in erster Linie nur ganz geringe, teuer erkaufte ört¬
liche Erfolge erzielt, so sollten diesmal 12 englische Divisio¬
nen in erster Lmte den entscheidenden Erfolg bringen. Ein
Trommelfeuer von ungeheurer Wucht leitete den Angriff ein,
der auch diesmal, begleitet von zahlreichen Tankgeschwadern,
von Gas-, Rauch- und Nebeldomben, am frühen Morgen
de» 26. Septembers gegen die Linie Langhemark bi« zum
Kanal von Hollebeke vorbrach. Tiefgegitedert mit starken
Reserven griff der Engländer ohne jede Rücksicht auf
Menschenve-luste an.

Um die Gefahr der so gefürchteten deutschen Gegen¬
angriffe auszuschalten, die in allen Schlachten die Wucht
der an Zahl weit überlegenen englischen Angriffs gebrochen
hatte, versuchte der Engländer durch Maffenwirkung seines
zurückverlegten Arttlleriefeuers die deutschen Gegenangriffe
schon im Keim zu ersticken. Dieser Versuch war umsonst.
Mit einem Heldenmut sondergleichen durchschritten die
deutschen Regimenter die Höllenzone de« englischen Eisen-
Hagels und warfen sich mit ungestümer Wucht dem An¬
greifer entgegen.

Beiderseits von Langhemark stürmte der Gegner
wiederholt in dichten Massen an. Hier scheiterte jeder
Einbruchsoersuch in unserem Feuer und in erbittertem Nah¬
kamps. Tausende opferte hier der Gegner, ohne«inen Fuß
breit Boden zu gewinnen. Nur in der Gegend östlich von
Saint Julien bis zur Siraße Menin—Ppern vermochte der
Feind nach ungeheuren Opfern bis zu einem Kilometer
Tiefe in unsere zertrommelte Abwehrzone einzudringen.
Alle Versuche des Engländers, durch erneuten rücksichtslosen
Truppeneinsatz seiner Reserven den geringen Erfolg zu er¬
weitern, scheiterten an unserer erbiitrrten Abwehr und an
unseren'wuchtigen Gegenstößen. An dem Straßenkreuz
westlich Zonnebeke tobte der Kamps mit besonderer Heftig¬
keit. In den Abendstunden setzte der Gegner wiederholt
stärkste Angriffe aus das Dorf Cheluoelt an. Sämtliche
Angriffe brachen unter schweren Verlusten für den Angreifer
zusammen. Das Dorf selbst blieb in deutschem Besitz.

Bis gegen Mitternacht dauerten die erbitterten außer¬
ordentlich heftigen Infantertekämpse auf der ganzen Kampf¬
front an, während das starke Artilleriefeuer ohne jede
Unterbrechung anhielt und erst gegen1 Uhr morgens vor-
übergehend abflaute. _

Der Seekrieg«
U-BootSerfolge.

» Berlin, 27. Sept. WTB.
Amtlich wird mttgeteilt: Im Aermelkanal und in der

Nordsee wurden durch unsereU-Boote wiederum4 Damp¬
fer, 2 Segler , L Fischerfahrzeug versenkt, darunter
3 englische Dampfer, von denen2 au« Geleiizügen heraus-
geschoffen wurden, ferner der englische Segler „Hlnemoa"
(2283 Tonnen) und das Ftscherfahrzeug. Familys Bratte".
Der andere versenkte Segler, eine große Bark von über
2000 Tonnen, hatte Stückgut nach Le Havre geladen.

Der Chef des Admtralstabs der Maiine.
Krieg- fchiffsverluste nuferer Feinde tu de»

erste» drei KriegSjahre».
England:  Gesamtverluste: Rund 661 300 Tonnen

und zwar: Linienschiffe 13 mit zusammen 215 200 Tonnen,
Panzerkreuzer 17 mit zusammen 253 600 Tonnen, ge¬
schützte Kreuzer und U-Bootabwehrkreuzer 26 mit zu¬
sammen rund 107 800 Tonnen, Kanonenbovte(größere)
6 mit zusammen rund 3 400 Tvnnen, Torpedofakrzeuge
74 mit zusammen rund 60000 Tonnen, U-Boote 29 mit
zusammen rund 21300 Lvnnen, außerdem mehrere kleine
Kanonenboote und 33 Hilfskreuzer. — Französische
Gesamtorrluste: Rund 10100Y Tonnen und zwar:
Linienschiffe4 mit zusammen 54 400 Tonnen. Panzer¬
kreuzer3 mit zusammen 25 100 Tonnen, U-Bootsabwehr-
kreuzer 1 mit 1800 Tonnen, Kanonenboote 2 mit



zusammen 1300 Tonnen. Torpedofahrzeuge 25 mit
zusammen 12 000 Tonnen. U-Boote 12 mit zusammen
rund 6 MO Tonnen, außerdem 12 Hilfskreuzer. — Rufst-
s.che Sessmioerluste: Rund 71810 Tonnen und zwar:
Linienschiffe2 mit zusammen 35 300 Tonnen, Panzer¬
kreuzer 1 mit 8000 Tonnen, geschützte Kreuzer 1 mit
3180 Tonnen. Kanonenkoote4 mit zusammen4 380
Tonnen. Torpedosahrzeuge 13 mit zusammen rund 9 700
T»nn..r. Unterseeboote6 mit zusammen3 000 Tonnen.
Streuminenschisse2 mit zusammen8 250 Tonnen. —
Italients  che Gesamtverluste: 76 450 Tonnen und
zwar: Linienschiffe3 mit zusammen 49 300 Tonnen,
Panzerkreuzer2 mit zusammen 17 750 Tonnen. Torpedo-
sahrzruge 11 mit zusammen rund 5 900 Tonnen, U-Boote
9 mit zusammen rund 3 508 Tonnen, außerdem3 Hilfs¬
kreuzer. Japanische  Gesamtoerluste: 23 825 Tonnen
und zwar: Panzerkreuzer1 mit 14 000 Tonnen, geschützte
Kreuzer2 mit zusammenS 600 Tonnen, Torpedosahrzeuge
3 mit zusammen rund 1100 Tonnen. Unterseeboote1 mit
125 Tonnen. —Bereinigte Staaten von Ame-
rika:  Der geschützt«Kreuzer„Olympia" mit6 600 Tonnen,
und da» UnterseebootA 7 mit rund 125 Tonnen. —
Po tu gal: «in Flußkanonenboot und ein Minensuch¬
fahrzeug. — Rumänien:  ein Kanonenboot und ein
Torvedoboot.

Die Beratungen
des Verfass «« gsanSfchuffeS deS Reichstags.

Berlin, 28. Sept. WTB.
Der Berfassungsansschußde» Reichsiags nahm mit

15 gegen 12 Stimmen den Antrag der Nationalliber. len,
Fortschrittler und Sozialdemokraten aus Streichung des
Schlußsatzes im Artikel9 der Reichsversassung an, wonach
niemand zugleich Mitglied des BunLes.at« und des Reichs-
tag» sein kann. Für den Antrag stimmten geschloffen die
Antragsteller, die Polen und ein Zrnlrumsabgeordneter.
Der Abstimmung enthielt sich ein Zentrumsabgeordneter.
Daraus vertagte sich der Bersafsungeausschuß aus den 3.
Oktober mit der Tagesordnung: Mitwirkung de» Reichs-
tags beim Friedensschiuß.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 29. September isr ?.

Ehrentafel.
Johannes Buz , Schreinermeister von hier, wurde mit

dem Eisernen Kreuz II. Klaffe ausgezeichnet.
IakobBätzner von Nagold  hat zum Eisernen

Kreuz auch di«Silberne Verdienstmedaille erhallen uns sein
Bruder PhilippBätzner  wurde mit dem Eisernen Kreuz
ll. Klaffe ausgezeichnet. Beide sind Söhne des Jakob
Bätzner

Befördert werden zu Leutnants die Btzeseldwebel
Erwin Walz (Calw ). Sohn des Ankerwirts Walz in
Nagold und Albert Müller (Horb ).

Sonntagsgei »crnken.
Im kleinen Kreis.

Es ist bester eine Hand voll mit Ruhe,  als beide
Fünfte voll Müh; und Jammer.»

H rr sch cke, was du willt,
ein Liebes oder Leides;
ich bin vergnügt, daß beides
aus deinen Händen quillt.

Zur Vorbereitung der Jahrhundertfeier der
Reformatio« am 31. Okt. und4. Nov. werden hier in
den nächsten Wochen in Verbindung mit den Kriegs bet-
stunden Vorträge au» dem Gebiet der Resormationsge-
schichte gehalten werden. Morgen Sonntag Abend wird
Stadlpfarrer Dr. Schairer über Luthers Klosterkämpse, am
nächsten Mittwoch Abend Dekan Pflriderer über Lutherin Worms reden.
* Zur Feier des 7« . Geburtstages des General-

feldmarfchalls vo» Hindeuburg
wird auf Veranlassung der Bezirks- und Stadverwaltung
am Montag, den 1. Okt. 1917, abends7 Uhr. eine Feier
im Saale de« Gasthauses zur „Traube" stattfinden. Die
Feier besteht aus einem Vortrag des SeminarrektorL<c.
Schott - Künzelsau  über feine Frontreise(unter Ver¬
wendung von Lichtbildern) und aus Liedervorträgen der
hiesigen Gesangvereine. — Wir machen auch hier darauf
aufmerksam, daß für die „Hindenburggabe" bet Fried¬
rich Schmid und in der Zatser ' schen Buch-
Handlung  Sammelbüchsen aufgestellt sind, deren Er-
trag, nach der Bestimmung Hindenburgs, für unsere Feld-
grauen Verwendung finden soll.

Feldpost- uud Kriegsgefangeueufeuduugeu.
r Das Aufkleben von Zetteln irgendwelcher Art, auch

der Z fiel m<t der Aufschrift drs Empfängers, aus Brief-
sendungen(Briefen, Postkarten, Drucksache,,, Geschäfts-
papieren und Warenproben) nach dem Ausland(einschiieß-
ltch der verbündeten Länder und der besetzten feindlichen
Gebiete) ist verboten. Das Verbot gilt auch für Bries-
sendunc-en (einschließlich der Päckchenbrirfe) an Kriegs¬
gefangene. Feldpostsendungen mit ausgeklebten Aufschriften
an deutsche Heereeangehörige— auch in den besetzten Ge-
dielen und den verbündeten Ländem— sowie an Ange¬
hörige der verbündeten Heere sind zugelassen, dagegen sind
Fkldpostscndurgen mit ausgeklebten Aufschriften an die
bürgerliche Bevölkerung der verbündeten Länder, der besetzten
Gebiete und nach dem sonstigen Aurlande verboten. Auf
Pakete b zieht sich das Brrbct der Ausklebung der Auf¬

schriften nicht. Insbesondere können auch Postpakete an
Kriegsgesangenrmit ausgeklebter Aufschrift versehen sein.

Familiennachrichten.
Auswärtige

Im Felde gestorben: Grenadier Friedrich Roller, 20 Jahre alt,
Fünsbronn; Grenadier Adam Schneider, 2g Jahre alt, Gättelfingeo.

Letzte Nachrichten.
Sämtliche

Die ReichSleitnng zur Kriegszielfrage.
Berlin , 28. Sept. WTB. Drahtb. Im yauptaus-

schuß des Relchsiaas sprach nach dem Reichskanzler(dessen
Rede wir wegen Raum- und Zeitmangcl erst in der näch¬
sten Nummer zum Abdruck bringe» können) der Staatsse¬
kretär des Aeußeren, Kühlmann. Er bezrichmte die Mel-
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Kriegsanleihe
ist die Saat -
der Frieden die

Ernte!
ie-erLan-marm-as
ersparte Saatgut zur
rechten Zeit her

Erde anvertraut, so mußt Du
jetzt

jeden ersparten Groschen
Deinem Vaterlande leihen!

Darum zeichne!

durgkn rrn  Ul er Note belr. Belgien als eine dreisteErfin-
dlmgj und g ng idarn auf die Bedeutung der päpstlichen
Note und euf unsere Antwortnoteev. Im Be lauf der
Erörterung nahm der Reiche Kanzler nochmals das Wort
und führte aus, ein freisinniger Abgeordneter habe richtig
ausxesührt, daß die Stellung der Reich-leitung zu den Kriegs¬
zielen durch meine Antwort aus dis Friedensnote kiar um¬
schrieben wird?. Da in dieser Antwort die Friedenskund¬
gebung ocm 19. Juli emd>iicklichh erwähnt ist, bedarf es
unserer Klarstellung nickt mehr. Im übrigen habe ich so!-
gendrs zu erklären: Die in den letzte» Wochen leb¬
haft erörterte Nachricht, daß,die Retchsleitnug be¬
reits mit dieser oder jener feindlichen Regierung
in Veibivdung getreten fei, und daß hiermit «ach
einer , wie ich höre weit verbreiteten Auffassung,
die deutsch- Reichsleitung von vornherein besetzle
Gebiete ur d somit die wertvollsten Verhandlungs-
Vorteile für kommende Friedeuscrörternngeu preis-
gegeben haben sollte, ist unzutreffend. Ich stelle
fest: Die Reichsleitung hat für solche Verhandlun¬
gen freie Hand ; dies gilt auch für Belgien.

Eine neue russische Offensive?
Zürich, 29. Sept. Dwhtb. Der „Secolo" meldet

au« Petersburg, Kerenski bereite eine neue russische
Offensive vor , die diesmal au der ganzen Front
gleichzeitig beginne« soll.

Nene Uvruhr « in Petersburg.
Zürich , 29. Sept. Drahtb. Wie der „Carriers della

Sera" aus Petersburg berichtet, ist die allgemeine Lage
in Petersburg andauernd ernst und kritisch. Man steht
vor dem Ausbruch einer neuen Volksbewegung.

Unruhe » in Neapel.
Zürich, 29. Sept. Drahtb. Die Blätter melden aus

Rom: In Neapel ist es am Mittwoch, anläßlich von
Demonstrationen, zu Unruhen gekommen, die am Donners-
tag Abend noch dauerten. Der Minister des Innern ist
nach Neapel abgereist, (br.)

Die Kriegslage am Abend des SS . September.
Berlin , 28.Sept. Drahtb. WTB. Amtlich wird mttgeleili

In Flandern lebhafter Artilleriekamps.
Sonst nichts von Belang.

Mutmaßt . Wetter am Sonntag und Montag.
_ Zeitweilig bedeckt, aber vorwiegend trocken.

Für dteSchriftlettun« oerantworrlichv. O. Brau », Ra «»lb.
Dru« u. Berkas der » . W. AaNer'schen Buchdrucker«, <Sar ! Natter' Naaol»

Amtliches
Bekanntmachung über die Kartoffel-

Versorgung im Wirtschaftsjahr 191718.
Da» Ministerium des Innern hat tm Staatsanzeiger

Nr. 225 Beil, eine Verfügung über die Karloffelsersorgung
im Wirtschaftsjahr 1917/18 veröffentlicht, aus der folgendes
hervorzuheben ist:

1. Der Sartoffelerzenger darf von seinen Kartoffeln
behalten:

rr) für jede Person seines Haushalts 5Vs Zentner,
d) an Saatqut M Zentner aus da« ko.

2. Das Verfüttern von Kartoffeln , die zur mensch¬
lichen Ernährung geeignet sind, ist Verbote«. Verfüttert
«erden dürfen nur nicht gesunde Kartoffel und solche unter
einer Mtndestgröße ocn einem Zoll (2,72 cm). Das Ge¬
wicht dieser Futlerkartofseln und des Schwunds wird bei
der Berechnung der Ablieferungspflicht des Erzeugers zu
i/s des Ernteertrags berechnet.

3. Die übrigen Kartoffeln hat der Erzeuger an die
Aufkäufer des Kommunaloerbands abzuliesern, soweit er
sie nicht nachweislich an Verbraucher auf Bezugscheine liefert.

4. Solange dir Abgabe an die Aufkäufer des Kom-
mui'aioeibands oder auf Bezugscheine an Verbraucher nicht
erfolgt ist. gellen die Kartoffeln als beim Erzeuger sicher-
gestellt. Die sichergeftelllkn Kartoffeln darf der Erzeuger
nicht verbrauchen, er durs sie nur an die Aufkäufer de«
Ksmmunalvrrbands oder aus Bezugscheine verkaufen. Die
stchergestellten Kartoffeln sind von dem Erzeuger getrennt
von seinen übrigen Vorräten auszubewahrer?. Auch ist der
Erzeuger verpflichtet, die Kartoffeln pfleglich zu behandeln.

5. Die Ausfuhr von Kartoffeln aus dem Kommunal¬
verband ist verboten. Ausnahmen bestehen nur insofern,
als Erzeuger, deren iandwirrschastlicher Betrieb sich über
die Grenze des Kommunsioerbands erstreckt, die außerhalb
des Kommunalverkandsgeernteten Kartoffeln an den Sitz
ihre» Pct i desy rbr!-g?n dii-sin ferner süe die Versendung
von Kartoffeln aus Bezugscheine. Außerhalb Lander dürfen
Kartoffeln nur mit besonderer Genehmigung der Landes-
kartofselstelle, Verwaltung«abteilung, verschickt werden.

6 Höchstpreise.
a. Der Kommunaloerbandbezahlt dem Erzeuger bis

15. Dezember ds. Ir . für den Zentner Kartsffeln:
einen Grundpreis von 5
eine Schnelligkeit- Prämie von 50
eine Ansnhrprämie sür das Verbringen zur Bahn,

die Anfuhrprämie beträgt bei einer Entfernung
von mehr als 1 Km bis zu 5 Km 10
von mehr vis 5 km bis zu 10 Km 20
von mehr als 10 km 30 -H,
d. sür die auf Bezugscheine gelieferten Kartoffeln

darf der Erzeuger berechnen:
den Grundpreis von 5
die Schnelligkeitsprämie von 50 ^
und bei ein r Liesernng bis zu 10 Zmrnern außerdem
den vom Kommunaloerband für die unmittelbare
Abgabe vom Erzeuger an Verbraucher festgesetzten
Kletnverkanfsznschlag.

Für die Beförderung der Bezugscheinkartoffein zur Bahn
darf der Erzeuger die oben genannten Ansuhrprämien be¬
rechnen. Vereinbart der Erzeuger mit dem Besteller die
Lieferung der Kartoffeln bis an das Haus des Bestellers,
so haben Erzeuger und Verbraucher über de« Fuhrlohn sich
zu einigen. Dabei ist zu berücksichtigen, daß derE zeuger
die Kartsffeln aus die Entfernung bis zur nächsten Bahn¬
station zu den Beträgen der oben angegebenen Anfuhr-
Prämien zu liefern hätte. Die Festsetzung des Fähr¬
lohns sür die weitere Beförderung darf nicht z«
einer Umgehung des Höchstpreises mißbraucht
werde». Ei » solcher Mißbrauch würde als Höchst»
preiSüberschreitnng bestraft werde«. In Anstands-
fällen setzt das Oberamt die Höhe des Fuhrlohns fest.

7. Der Kietnverkaufsprets wird besonders bekannt
gegeben.

Al» Kleinhandel im Sinne dieser Bestimmung gilt der
Verkauf an den Verbraucher, beim unmittelbaren Verkauf
vom Erzeuger an den Verbraucher jedoch nur. soweit er
Mengen von nicht mehr als 10 Zentner zum Gegenstand hat.

8. Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen wer¬
den mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe
bis zu 10 000 Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft.
Neben der Strafe können die Vorräte, aus die sich die
strasdsre Handlung bezieht, eingezogen werden, ohne Unter¬
schied, »b sie dem Täter gehören oder nicht. Bei vorsätz¬
lichem Verschweigen, Beisrtteschaffen, Veräußern oder Ver¬
füttern von Speisekartoffeln entspricht die Geldstrafe min¬
destens dem 20sochen Wert der Vorräte, aus die sich die
strafbare Handlung bezieht.

Den 27. Sept. 1917. Komwerell.



Bekanntmachung
des König !. Württ . Kriegsministeriums

betreffend
Meldung der industriellen Betriebe.

Nr. 32 524. K. 17. W. K. 8.
Die am 15. Mai 1916 erfolg!« Bekanntmachung betreffend An¬

meldung derjenigen Betriebe, die Heereslieserungen aussühren bzw. aus¬
zuführen wünschen, erfährt hierdurch nachfolgende Aenderung:

Sämtliche industriellen Betriebe haben sich bis zum 15. Oktober
1917 bet der der Abteilung für Waffen Feldaerät und Kriegsamtsange-
legenheiten unterstellten Kriegsbedarf - und Rohstoffstelle Stuttgart,
Dorotheenfiraße2—4 (Gasthaus Silber) durch Ausfüllung und Einsen¬
dung eines blane « Meldescheines zu melden, (bzw. erneut zu melden).
Ebenso ist laufend über neu eingehende Aufträge wie seither Meldung
zu erstatten unter ausschließlicher Benützung des gelben Scheines.

Unterlassung der Auftragsmeldungoder falsche Angaben schließen
jegliche Unterstützung der Betriebe beim Bezug von Brennstoffen, Roh-
matorialien, Werkzeugmaschinen, bei Neubauten, sowie in Beurlaubung«-
und Zurückstellungefrazen Wehrpflichtiger und Zuweisung Hilfsdienst-
Pflichtiger aus.

Die blauen und gelben Meldescheine find unentgeltlich bei den
Schultheißenämtern zu haben.

Stuttgart, den 19. September 1917.
oez. v. Ma r cht alsr.

Bekanntmachung
des stellv. Generalkommandos xm . W.j Armeekorps.

Am 27. September 1S17 ist eine Bekanntmachung Nr. K.
1916/7. 17. KU . betr. Beschlagnahme von Stacheldraht und
Bestandserhrbnng von Gtacheldraht und Stacheldrahtmaschi¬
nen in Kraft get-ettn. Bon dieser Bekanntmachung werden betroffen
sowohl alle Mengen an Stacheldraht mit Ausnahme derjenigen, die bei
ein und demselben Eigentümer oder Tewahrsamhalter am 27. 9. 17
nicht mehr als 50 kx betragen, als auch alle Stacheldrahtmaschinen.
Der Stacheldraht ist einer Beschlagnahm« unterworfen, außerdem unter¬
liegen sowohl der Stacheldraht als auch die Stacheldrahtmaschinen einer
Meldepflicht.

Alle näheren Einzelheiten, sowie der Wortlaut der Bekannt¬
machung Können im Staatsauzeiger vom 27 . S. 17 eiugesehe«
Werde«.

Stuttgart , 27. September 1917.

Die Abgabe
der

Brot-, Fleisch-, Butter-, und
Z«cker--Kar1en

erfolgt am Montag , den 1. Oktober
und zwar für die Bezugsberechtigten der Anfangsbuchstaben

A — K vormittags von 7 — IS Uhr,
L— Z nachmittags von S — 7 Uhr

taps dem Rathaus.
Nagold , den 29. September 1917.

Stadtschultheisteuamt.

Allgemeine Rentenanstalt zu Stuttgart
Lebens - unö Wentenvevsicherungsverein auf Gegenseitigkeit.

Wir übernehmen direkt und durch unsere Herren Agenten

Zeichnungen zur VlI. Mgen Kriegsanleihe
gegen Barzahlung, gegen Verpfänd««- unserer Versicherungen und
von Wertpapiere«, sowie ohne besondere Anzahlung gegen Abschluß einer

Kriegsanleihe -Versicherung.
Der Borstand.

Aufgebot.
Aakoö Schwenker geboren am

23. Febr. 1889 in Gülllingen, Haus¬
diener in Berlin u. d. Linden 32
hat die Kraftloserklärung des auf
seinen Nomen ausgestellten in Ver¬
lust geratenen Sparbuchs über ein
Sparguthaben von 673 Rk . 65 Pfg.
(Stand am 1. Jan . 1917) beantragt.

Der Inhaber wird aufgesordert
das Sparbuch
innerhalb eines Monats nach der

EivriitSNg in dieses Blatt
bei der Oberamtsspardaffe oorzulegen,
widrigenfalls die Urkunde für
kraftlos  erklärt wird.

Nagold , den 28. Sepi. 1917.
Die Kaffeuverwaltnng.

Nagold.

Anwillige ZtMMhr.
Nächsten Sonntag de» »0. September rückt die

gesamte Feuerwehr
zur Schluß . Uebung  aus.

Antreten morgens7 Uhr beim Magazin in der Burgstraße.
Nach der llekuvg Diplom-Verteilung siir 2Sjilhrige Dienstzeit.

Das Kommando.

Tüchtiges 14—I6jähriges

<oder auch Schulmädchen) für so¬
fort oder später gesucht.
Zu erfrag, in der Geschäftsstelled.Dl.

Nagold.

Nachgras-
Bervachtung

20 Zentner

ewig Kleehen
Wird mit Bezugsschein

z«Kausen gesucht.
Offerte an

Johs . Schmerlen
Garrweiler.

Instruments
Ir Orchester von den
AtachflenSchüler- bis zu den sein-

Künstler-Instrumenten, sUs
Suiten u . s. vv.

empfiehlt in reichster Auswahl
XasiLkaus 6ui-1k, kkorrdsim

Leopoldstraße 17
Arkaden Ktedaisch-Roßbrücke.

Ankauf abgespielter Grammophon¬
platten und Bruch zum vorgeschrie-
denen Höchstpreiseo. iAK. 1.7Z
Alle Reparaturen und Stimmen.

von städi. Gm.,dsriltkenj^ Isels-
Häuser Tal, beim Friedhof, Gewerde-
schulhaus, Schlachthaus, links und
rechts der Calwer Straße

am nächste« Dienstag
nachm, vo« 4 Uhr an.

Zusammenkunft im Isrlshäuser
Tal. Pachlliebhaber sind eingeladen.

am nächste» Dienstag 2. Okt.
morgens 8 Uhr auf der Stadt-
pflege-Kanzlei in Nagold.

Nagold.
Zu verkaufen:

2juuge Suirböchche«
MdrWage»Dm»
AmW. HerlMra WM.

Kirchstraße.
Effringen.

Setze eineẐ jährige hellbraune

starkes
Rassepferd.

dem Verkauf aus.
3oh . G. Mönch.

Nagold.
Mehrere männliche

oder weiblicheArbeiter
werden zu sofortigem
Eintritt gesucht.

Lederkohlesmerk
TauuhausllLSWele.

Nagold.

TWgesWlhep
erfahren in Küche und Haushalt
bei guter Behandlung gesucht.

Zu erfragen bei
Fra « Lina Kapp Irr

Langestr.

Walddors , den 28. Seplember 1917.

Danksagung.
Für die wohltuenden Beweise der Teilnahme an dem Ver¬

lust unsere» Gatten und Baters

lüottlob I- UL,

der den Heldentod fürs Vaterland erlitten, besonders such für
>di« Ehre, die dem Gefallenen van der Gemeinde sowie von aus-
!wärtigen Anleilnehmern und dem hiesigen Beteranen- und Milttär-
!Verein erwiesen worden ist, sowie für die trostreichen Worte des
Herrn Pfarrers dankt herzlich

die tiefgebeugte Gattin:

Lhristine Luz , geb. Schüttle,
mit ihrer Tochter Lhristine.

Mädchen
gesucht.

Für Ham-arbeitenw!rd für sofort
oder später ein tüchtiges 15—16
Jahre alles Mädchen gesucht.

Bei wem sagt die Geschäfte stelle
des Blattes.

Nur8»I6go«!m>s -Wmme»svZsoo
TEIEIbO

AM  Ks « MMRn! W8 8  W INMM
2l <rl>» Niru » >4 . <>I<toI >vr LSI V,FPU- L-«8 S -MA
Scbr xüosllxc Oevuu -Lursicbtm blerca

Ljlttckstascdeo mir
tl r .oseu kür nur 2V Mark

oclsrrnlt Sl,c >ssn Mr II IVlai-I<.
Porto u. lUsle Zü kk ertro . 2o kok« ,
la s!lcn 6urck PKIuue kemuvrken Vor«
ksllkrtelleo m>6 6cm 8sn »r»I»srtrI «I>

Stutlgnrl . 5r>ö6rIok>trLds es.

»»
VV

«

«k?)

MW Alk
von hier und Umgegend für sofort
in meine Forstbaumschulen gesucht

CH. Geigle , Nagold.

4 - VkllWdWdH
Die grüßte Erleichterung bei vollständiger Zurückhaltung bietet mein
verbessertes, glänzend bewährtes, Tag und Nacht tragbares Bruchband
"Artrabeqnem " ohne Feder. Eigenes Fabrikat . Zahlreiche Zeug¬
nisse! Leib- «. Borfallbinde «, Geradehalter . Mein Vertreter ist
wieder mit Mustern in Calw : Dienstag 2. Okt. 1—S Hotel Wald-
Horn; Nagold : Mittwoch , » . Okt. S—12 Hotel zum Röstle.

BrW.-Sgez. L. BiM Witwe. Stuttgart,
Gülllingen.

Unterzeichneter hat eine starke

KildiiM
38 Wochen trächtig, oder eine 2'.e

Kuh,
30 Wochen trächtig, zu verkaufen,
beide gut gewöhnt

Jakob Maier, Bauer.

HM" Men "M8
Gichtleidenden

md Rheumatikern
wird « SVIvr» Mntmimmltte
bestens empfohlen. Vorrätig:

Hirsch-Lp,thekr. ttittzirt.
L?,thrkr Metz,er. »rach,

yauptverfand: F»kol » » SVIvr
Urach. Espachstr. 22. (Württ.)

!Früpoßkntr« kri«. » . Isisrr. «a„ l»



Le ^ erdLdsnk Rsgolci , e.s.m.d.h.
§eru «prsober Ur. 26. Vostsebvokkouto Ur. 402. 6iro -Louto bei cker^Vürtt . Kotevtikrnku. der ksiebsbLvIl.

VII. Vontsvdo LriossLvIoUl».
^ir nekmen Anmeldungen aut die

50/0 i >« ui8 « iLv L « ivi »8» irLvLi »« , Ullkünäbkr dis 1924,
" krsis Ltüe ^ s , LIN S 8 . — o/o,
Z»o/o ckvrKlvielL « » 8ekA »Ick1»U»e1 »« iiLlr » KttiLAviL LU SV .80 o/o,
4 /2 0/0L «LvlL88elL»lL»i»HV«L8r»i»K«iL, Llisloslzg.l'

mit 119 dis 1290/0. LU S8 . — 0/0
spesenfrei ru Originalkedingungen entgegen . Nit krospekien steksn Mir gerne 2U Diensten.

^uk ^Vunsck verwakren wir die Xriegsanleiken dis aut weiteres kostenlos und
geken auck jetrt wieder , um weitgekendst entgegen 2u kommen , odne Linkaltung der
Kündigungsfrist die dei uns angelegten Leider kür ^ eicknungs ^wscke frei . Denjenigen
2eieknern, welcke die Leider aut die vorgesckriekenenDin̂ aklungstermine noed niekt
2ur Verfügung daden , stunden wir die ge^eickneten Deträgs dis 2ur ^ .usgake und ^ .k-
lieferung der Wertpapiere und dringen als ^ ins döcdstens den offiziellen Änstuss der
lieieksdarlekenskasse in ^ nreeknung.

U !r 8tvIIv» im « in HVsIsv, »« «I» l»6«üxl . ckeo j«t«t Lmxvlno-
8«» «» 11n»tan8vlrs8 »Itvr Lriv88airl «ili «ii iii 4 /z°/g 8 <1rut^uil>v«i8nnzx«n,
l»sr »1v» d «nr Vvrküxnnx »II«r Iir «l8« und dlttk « koHivIr nm Xn >v6l8niix
von Lvlvlri »«n»xvii.

IVaxold , den 17. September 1917. IV«i VorsluuÄ:
8t . Sebaible . i. V. Seböttle . Den .̂

VII . vsutsokö Hr1s§LLLls11l6
I. 8 ° Obligationen

Freie Stücke zum Preise von . . . 98 .—
Schuldbuchstücke„ „ „ , . . 97.80

Zinstermin Bpril/Okt . ber.

Stücke zu 30000 .—, 10000 .—, 5000.—, 2000.—, 1000.—, 500.- ,
300 —, 100 — Mark.

II. 4 - ° Schatzanweisnngen
zum Preise von 98 .—

Solche werden ab 1. Juli 1918 mit 11V—120 verlost.
Zmstermirr »̂anirar/Jnli.

Stücke zu 20000 .—, 10000 .—, 5000.—, 2000.—, 1000 — Mark.

III. Umtausch-Recht
in obige Schatz-Scheine

von alten 50/0  Obligationen ohne Aufgeld
„ „ 41/2 0/0  Schatzscheiuem't 3 °/o Aufgeld.

Wir nehmen Zeichnungen vom IS . September bis 18 . Oktober kostenfrei ent¬
gegen und sind zu jeder schriftlichen und mündlichen Auskunft mit Vergnügen bereit.

Prospekte stehe« kostenfrei zur Mrrfügnug.

8snk-Lommsnlüle jjglch
kostsekeLlc-Oonto

Nr 2267 OurL 4V « L1 L O « .
tto l 'elepkon 78.

Die Wiirtt. Sparkaffe
(Landessparkaffe)

nimmt Zeichnungen aus die

neue Kriegsanleihe
von Einlegern und anderen Personen entgegen.

Zeichnungen vermitteln auch die Agenturen.

Edhaufrn.
Ein ordentlicher Junge findet

bei guter Ausbildung

Lehrstelle
-eiC.Kemps, Niere Mühle.
plwlog. Ssllai-Ksi-Mkl

kält stets krisob aut Kagsr , auob Ueksrt
Lppurate Decker klrma -ru Lataloxprei
»so w. 50/0 Rad. b. Larrabix . s^dvellsteus
<?. NvHaenLei ' , voekd 'Ux., Auxolrl.

Hiudenbnrgfeier
Der 70 . Geburtstag unseres Feldmarschalls soll durch

einen vaterländischen Abend gefeiert werden . Dieser findet

am Montag , 1. Okt. abends 7 Ahr
im Saale des Gasthauses zur „Traube " unter Mitwirkung
der hiesigen Gesangvereine statt.

Herr Seminarrektor Lic. Schott aus Rünzelsau wird
unter Verwendung von Lichtbildern einen Vortrag über
seine Frontreise halten.

wir laden zu dieser Feier jedermann freundlich ein.

Oberamtmann : Schulrat: Stadtschultheiß:
Rommerell Schott Maier.

SM-ll.MslWllllk Hillterbsilh
e. G. m. u. H.

Wir nehmen Zeichnungen auf die

VII . KkikMiileihe
von jedermann zu den Origmalbedingungen entgegen
und sind zu jeder weiteren Auskunft gerne bereit.

Bei uns angelegte Gelder stellen wir für Zeich¬
nungszwecke ohne Kündigung zur Verfügung.

Auch werden für gezeichnete Beträge auf Ver¬
langen Vorschüsse gewährt, welche mit 50/g zu ver¬
zinsen sind und in Raten zurückbezahlt werden können.

Der Borstand:
Mayer, Stellv. Hnteknnst.

Versammlung.
Aus Mo«tag dev1. Moder nachmittags6Ahr werden

sämtliche Schreinermeister
des Oberamtsbezirks Nagold

in das Gasthaus zum..Röstle«in Nagold zu einer Versammlung
eingeladea.

3n dieser Versammlung soll öder die Bestimmungen und
Verordnungen, welche durch den Krieg dem Schreinergemerbe
auserlegt morden sind, beraten und öffentliche Aussprache gehal¬
ten werden.

Der Geschäftsführer Hermann  der Handmerkskainulek
Reutlingen ist zu dieser Versammlung ringelnden morden und
mird Herr Hermann üder Fach und Organisation des Schreiuer-
gemerdes sprechen, um Westlich einem Zusammengehen und der
Gründung einer freien Schreinerinnung näher zu treten.

Der Einberufer.

meinem Schulkameraden

Ernst Syitzenberger
Wohl gingst Du frisch und mutig

hinaus ins Kampsacwühl
Mit Dir — der Eltern Sorge
und Hoffnungen so viel.

Toi — tot für uns aus Erden
bist nun, du junger Held
gar schrecklich ists zu wissen
daß Dich der Tod grsiillt

Gewidmet von
R . Bäuerle , Rohrdorf

z. Zt. im Feld.

Llimmse
der Ookpirrnokabrik kkeitker in
8tuttK»rt kommt in ns elfter
2eit Kieker. Aufträge für kier
und Umgegend nimmt entgegen

^ »i8er , Luckkandlung.
Ev . Gottesdienst in Nagold.

Am 17. Sonntag nach Trinitatis, den
30. September VzlO Uhr Predigt.

i 'z2 Uhr Ehr stenlehre Töchter).
1/28  Uhr Kriegsdeistunde mit Vortrag

über„Luthers Klosterkämpfe".
Mittwoch, den3. Okt. abends8 Uhr

Kriegsbctstunde mit Vortrag über„Luther
iu Worms ".
Math. Gottesdienst in Nagold:

Sonntaa, 30. Sepi. ' ^ Uhr Predigt
und Ami. L'/z Uhr dsgl. in Rohrdors).
2 Uhr Andacht._ __ _
Gottesdienst der Methodisten-

gemeinde in Nagold:
Sonntag. 30. Sept. vorm. '̂zlO Uhr

Predigt. Abends8 Uhr Predigt.
Mittwoch abents b'/^UHc Gcbetstunde-
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